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Potictinica asigurà asistentà medicatà ambutato-
rie, pentru structurile defavorizate ate comunitàlii
9i anume persoane cu venituri mici ;i fàrà venituri
cum ar fi: persoane botnave cu venituri insuficiente,
persoane fàrà locuin[à, copiii stràzii, persoane cu
dizabiLitàli, pensionari cu pensii mici, etc.

Pentru persoanele fàrà venituri ;i cu venituri sub
400 Lei pe tunà, consuttatiite medica[e strnt gratuite.

Oferim consuttalii medicate ïn urmàtoare[e spe-
cia[ità1i: medicinà generatà-medicinà de famitie,
cardiotogie,ecografie, psihotogie, neurologie, gi-
necotogie, chirurgie, stomatologie. in acest an am
sup[imentat serviciite [a speciatitàli[e ginecologie

;i chirurgie cu noi cotegi.
Pentru a putea acoperi cheltuieli[e de ïntrelinere

ale polictinicii avànd ïn veciere faptulcà o parte din
pacienli nu plàtesc pentru consuttaliite medicate
oferite de noi, arn gàsit ca sotutie sà ïnchiriem spa-
tiuI potictinicii noastre pentru càteva ore [a medici
care sunt dispusi sà plàteascà pentru acesta. Astfet,
ïnchiriazà de [a noi spaliu pentru consuttatii medi-
cate, un medic stcmatolog, un medic de medicina
muncii, un endocrinotog gi un medic ortoped.

l'oatà ciotarea cu aparaturà medicatà a potictinicii
ncastre provine Cin donaliite a numeroase organi-
zalii caritative care, fie ne-au furnizat aparate me-
dicale folosite dar ïncà funclionate, fie ne-au donat
bani pentru cumpararea de aparaturà medicatà ne-
cesarà actività!!i noastre.

Medicii care lucreazà [a Potictinica Caritas, con-
sultS aiciin mod gratuit sau pentru sume simbotice
care pot fioferite de Asocia§ia Carítas Catotica Ora-
ciea pentru munca [or.

Dr. tlitz Gyöngyi
Medic sef Potic[inica Caritas

PoLiktinik Caritas

Die Potiklinik gewàhrteistet ambulante Pflege
frir jene benachteitigten Personen, die ein kteines
oder gar kein Einkommen haben: kranke Menschen
mit ungenrigendem EÍnkommen, Menschen ohne
Wohnung, StraBenkindel Pensionisten mit kteinen
Pensionen, behinderte Menschen, usw.

Fur die Personen, die kein Einkommen haben
oder deren Einkommen unter 400 Lei betràgt, sind
die medizinischen Untersuchungen kostentos.

Wir bieten medizinische Untersuchungen in fo[-
genden Bereichen an: Allgemeine Medizin, Fami-
[ienpraxis, Kardio[ogie, Echographie, Psychotogie,
Neuro[ogie, 6ynàkotogie, Chi rurgie, Stomatotogie.
ln diesem Jahr haben wir unsere Dienstteistungen in
der Cynàkotogie und Chirurgie mit neuen Kottegen
ergànzt.

Um die laufenden Kosten der Potiktinik decken
zu können - in Anbetracht, dass ein Tei[ der Pati-
enten unsere Dienste kostentos bekommt - haben
wir eine Lösung gefunden: wirvermieten Ràume der
PotikLinik frir Arzte, die dafirr bezahten. So haben
ein Zahnarzt, ein Arzt ftir Arbeitsmedizin, ein Or-
thopàde und ein Endokrinotogiearzt beiuns Ràume
fti r ihre Untersuchungen gemietet.

At[e medizinischen Apparaturen der Potiktinik
kommen von karitativen Spenden, Spenden, die in
funktionetlen Apparaturen sowie in Cetd bestan-
den.

Die Àrzte, die bei uns tàtig sind, untersuchen
die Menschen kostentos oder ftir eine symbotische
Summe, die von der Caritas Catotica Oradea frir ihre
Arbeit anbieten kann.

Dr. GyöngyiUitz
Chefàrztin der PolikLinik Caritas
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Unser Fachpersonal hat etwa 27g personen be_
treut.Die Tàtigkeiten in 7 Zentren werden durch
ein Koordinierungsbtiro aus Oradea geteitet: Ora_
dea, Osorhei, Valea lui Mihai, Sacueni,Marghita,
Sa\onta,unà A\esd. Es wurden 93094 medizinische
Behandtungen, 51688 Grundpfleg e und7461 Sozia_
Laktivitàt geteistet.

Die Mehrheit der patieneten haben kronische
Krankheiten, das bedeutet eine bestimmte Crad
von Behinderung. 155 Kranken haben eine Teitfinan_
zierung von Krankenkasse Bihor bekommen.

Dank der Unterstritzung unserer Sponsoren aus
Boskoop haben wir S Sttick Sauerstoffgeràte be_
kommen. Diese Geràte werden gegen eine Gebtihr
an Bedtirftigen getiehen .

Seit Maiwurde jedes Zentrum mit einem Laptop
mit lnternetzugang ausgestattet. Das wurde auch
der Hilfeteistung unserer Spender zu verdanken.

Bei einem Gro8teiI unserer patienten, die tàgl.ich
besucht werden, leisten wir sozio-medizinische Be_
treuung. Dabei sind auch chirurgische und neuroto_
gische Fà[[e.

Durch austàndische Spenden und durch Apothe_
ken können wir die nötigen medizinischen Hitfsmit_
tel gewàhrleisten: Antidekubitusmatrazen, Cehhit_
fen, Ro[[atoren, und Krankenbetten.

Frlr 7 Patienten, die sehr wenig Einkommen ha-
ben, haben wir Cehhil.fen gespendet.

Ab diesem Jahr ist das Hauskrankenpflegezent_
rum aus Salonta ins Krankenhaus gezogen. Damit
wird es ftir Patienten, die vom Krankenhaus enttas_
sen werden, [eichter, gteich direkt den Kontakt mit
dem PflegepersonaI aufzunehmen, wenn nach dem
Kra n ken hausa ufentha [t ei ne Reha bititation nötig ist.

lm Oktober und November war bei uns eine Vo_
[untàrin tàtig, eine Studentin im 10. Semester an
der Medizinischen Fakuttàt; sie hat uns bei der Ad_
ministration vieI gehotfen.

Da es immer mehr Anfragen gibt, haben wir vor
ab nàchstes Jahr, mehr Stunden ftir pflege und Be_
treuung zu Hause ftlr Atteinstehende zurVerfrigung
zu stetten.

Um das zu schaffen, ist es nötig, den Mitarbeiter_
stand des Pflegepersonals zu erhöhen.

Andrea Tóth
Abteitu ngsteiterin

m der Hauskran kenpflege
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